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(54) SchlieBzylinder

(57)  Bei einem SchlieRzylinder mit einem in einem

Gehause (1) drehbaren Kern (2) ist in Grundstellung ein

Steuerelement (10) aus magnetisierbarem Material in ei- - .

ner Sperrtasche (9) des Gehauses (1) angeordnet und 1 3 14 2 1 14 1 3
steht einer Steuertasche (11) im Kern (2) gegentiber. Ne-
ben der Steuertasche (11) hat der Kern (2) Haltetaschen
(13, 13’) zur Aufnahme von Sperrelementen (14, 14’) aus
unmagnetisierbarem Material. Bei einer Einwirkung ei-
nes starken Magnetfeldes in den SchlieRzylinder wird
das Steuerelement (10) aus der Sperrtasche (9) heraus
in die Steuertasche (11) bewegt. Eine anschlieRende
Drehung des Kerns (2) fihrt dazu, dass eines der Sper-
relemente (14, 14’) teilweise in die Sperrtasche (9) ein-
dringt und die weitere Bewegung des Kerns (2) blockiert.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen SchlieBzylinder mit
einem in einem Gehause drehbaren Kern und mit einem
elektromagnetisch aktivierbaren Sperrmechanismus zur
wahlweisen Blockierung oder Freigabe der Bewegung
des Kerns, wobei das Gehduse aus unmagnetischem
Material gefertigt ist.

[0002] Solche SchlieRzylinder werden in heutigen
elektronischen SchlieRanlagen haufig eingesetzt und
sind beispielsweise aus der DE 199 01 838 A1 bekannt.
Dieser Schliezylinder hat einen in einem meist aus Mes-
sing gefertigten Gehause angeordneten, elektromagne-
tischen Aktor, welcher einen von einem Federelement in
Richtung einer Tasche im Kern vorgespannten Sperrrie-
gel halt oder dessen Bewegung freigibt. Der elektroma-
gnetisch aktivierbare Sperrmechanismus kann bei-
spielsweise von einem Zahlencode oder einem Trans-
ponder angesteuert werden. Wenn der elektromagneti-
sche Aktor den Sperrriegel halt, 1asst sich der Kern ge-
genuber dem Gehause verdrehen und damit der
Schliezylinder entriegeln. Beifehlender SchlieRberech-
tigung gibt der elektromagnetische Aktor die Bewegung
des Sperrriegels frei, so dass dieser von der Kraft des
Federelementes in die Tasche im Kern gedriickt wird und
eine Drehung des Kerns gegeniiber dem Gehause ver-
hindert. Wenn man jedoch ein starkes Magnetfeld an
dem Sperrmechanismus anlegt, kann unter Umsténden
der elektromagnetische Aktor derart magnetisiert wer-
den, dass der Sperrriegel ohne Ansteuerung des elek-
tromagnetisch aktivierbaren Sperrmechanismus aufer-
halb der Tasche des Kerns gehalten wird.

[0003] Der Erfindung liegt das Problem zugrunde, den
SchlieRzylinder der eingangs genannten Art so weiter-
zubilden, dass dessen Entriegelung auch mit einem star-
ken dueren Magnetfeld zuverlassig vermieden wird.
[0004] Dieses Problem wird erfindungsgemafl da-
durch geldst, dass das Gehause oder der Kern eine in
der vorgesehenen Montagerichtung nach oben offene
Sperrtasche zur im Wesentlichen biindig abschlieRen-
den Aufnahme eines aus einem magnetisierbaren Ma-
terial gefertigten Steuerelementes hat, dass das jeweils
andere Bauteil eine nach unten hin offene Steuertasche
zur vollstdndigen Aufnahme des Steuerelementes und
in Bewegungsrichtung des Kerns neben der Steuerta-
sche eine nach unten hin offene Haltetasche aufweist
und dass in der Haltetasche ein Sperrelement aus nicht
magnetisierbarem Material angeordnet ist und dass die
Sperrtasche Abmessungen zur ausschlief3lich teilweisen
Aufnahme des Sperrelementes aufweist.

[0005] Durch diese Gestaltung fiihrt ein starkes, auf
den erfindungsgemafRien SchlieRzylinder einwirkendes
Magnetfeld zur Bewegung des Steuerelementes aus der
Sperrtasche heraus in die Steuertasche. Damit ist die
Sperrtasche leer. Bei einer folgenden Bewegung des
Kerns wird das Sperrelement Uber die Sperrtasche be-
wegt, worauf das Sperrelement durch die Schwerkraft in
die Sperrtasche fallt. Da die Sperrtasche wegen ihrer Ab-
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messungen das Sperrelement nur teilweise aufnehmen
kann, liegt das Sperrelement in der Trennebene zwi-
schen Gehause und Kern und blockiert die weitere Be-
wegung des Kerns. Damit wird eine Entriegelung des
erfindungsgemafRen Schlielzylinders auch mit einem
starken auReren Magnetfeld zuverldssig vermieden.
Ohne Vorhandensein eines auferen Magnetfeldes
schliel3t das Steuerelement die Sperrtasche blindig ab,
so dass das Sperrelement bei der Bewegung des Kerns
Uber die Sperrtasche hinweg gleitet.

[0006] Die Sperrtasche kdnnte beispielsweise auf der
Oberseite des Kerns angeordnet sein. Dies erfordert je-
doch die Anordnung der Haltetaschen mit dem Sperrele-
ment oberhalb des Kerns in dem Gehause und damit
eine groBe Wandstarke des Gehauses oberhalb des
Kerns. Das Gehduse des erfindungsgemafien
SchlieRzylinders erfordert jedoch nur eine geringe
Wandstarke, wenn die Sperrtasche in dem Gehause und
die Haltetasche in dem Kern angeordnet sind.

[0007] Der bauliche Aufwand zur Blockierung des
Kerns nach einem versuchten Entriegeln mit einem Ma-
gneten lasst sich gemal einer anderen vorteilhaften Wei-
terbildung der Erfindung besonders gering halten, wenn
eine einzige Haltetasche von der Sperrtasche aus gese-
hen auf der gegenilberliegenden Seite des Kerns ange-
ordnet ist.

[0008] EinSperrender Bewegungdes Kerns lasstsich
gemaR einer vorteilhaften Weiterbildung der Erfindung
in beide Bewegungsrichtungen bereits bei einer kurzen
Bewegung des Kerns sicherstellen, wenn die Steuerta-
sche zwischen zwei Haltetaschen mit jeweils einem
Sperrelement angeordnet ist.

[0009] Zur weiteren Verringerung der Fertigungsko-
sten des erfindungsgemafen SchlieRzylinders tragt eine
Kugelform des Steuerelementes und/oder des Sperrele-
mentes bei. Weiterhin ermdglicht diese Gestaltung ein
reibungsarmes Abrollen des Steuerelementes und/oder
des Sperrelementes bei der Bewegung des Kerns.
[0010] Eine zuverlassige Blockierung des Kerns nach
einem Entriegelungsversuch des erfindungsgemafen
Schlielzylinders lasst sich einfach erreichen, wenn eine
von der Steuertasche wegweisende Flanke der Halteta-
sche geneigt auf die Trennebene zwischen Kern und Ge-
hause auslauft.

[0011] Der Kern lasst sich nach einem Entriegelungs-
versuch des erfindungsgemaRen SchlieRzylinders durch
Rickbewegung einfach in die Ausgangslage zurlick be-
wegen, wenn eine seitliche Flanke der Haltetasche eine
das in der Sperrtasche befindliche Sperrelement hinter-
greifende Hebekante aufweist. Hierdurch wird verhin-
dert, dass der erfindungsgemafe SchlieRzylinder durch
die Einwirkung eines Magnetfeldes zerstort wird. Insbe-
sondere durch die Kombination der Hebekante an der
einen Flanke mit der Neigung der anderen Flanke der
Haltetasche lasst sich sicherstellen, dass der Kern in der
einen Richtung blockiert und in der anderen Richtung
beweglich ist.

[0012] Ein zuverlassiges Verkeilen des Sperrelemen-
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tes in der Trennebene zwischen Gehduse und Kern Iasst
sich gemaf einer weiteren vorteilhaften Weiterbildung
der Erfindung sicherstellen, wenn die Sperrtasche auf
die Trennebene zwischen Gehduse und Kern geneigte
Flanken hat. Weiterhin wird das Steuerelement durch
das auBere Magnetfeld zuverlassig aus der Sperrtasche
heraus bewegt, da es von dem Magnetfeld entweder an-
gezogen der abgesto3en wird.

[0013] Das Steuerelement Iasst sich gemaR einer an-
deren vorteilhaften Weiterbildung der Erfindung bereits
bei geringen magnetischen Feldstarken aus der Sperr-
tasche entfernen, wenn das Gehéause oder der Kern ei-
nen Einsatz aus magnetisierbarem Material aufweist und
wenn der Einsatz bis zu der Steuertasche gefiihrt ist.
[0014] Ein separat zu montierender Einsatz aus ma-
gnetisierbarem Material lasst sich gemaR einer anderen
vorteilhaften Weiterbildung der Erfindung vermeiden,
wenn der Kern zumindest im Bereich der Steuertasche
aus einem magnetisierbaren Material gefertigt ist.
[0015] Die Bewegung des Sperrelementes erfolgt in
der Regel durch die Schwerkraft. Das Sperrelement Iasst
sich jedoch gemaR einer anderen vorteilhaften Weiter-
bildung der Erfindung unabhangig von der Schwerkraft
bewegen, wenn das Sperrelement von einem Federele-
ment in Richtung der Trennebene zwischen Gehause
und Kern vorgespannt ist.

[0016] Die Erfindung Iasst zahlreiche Ausfuhrungsfor-
men zu. Zur weiteren Verdeutlichung ihres Grundprin-
zips sind mehrere davon in der Zeichnung dargestellt
und werden nachfolgend beschrieben. Diese zeigt in
Fig. 1  einen Langsschnitt eines erfindungsgemalen
SchlieRzylinders,

Fig.2  einen Querschnitt durch den erfindungsgema-
Ren SchlieRzylinder aus Figur 1 entlang der Li-
nie Il - 11,

Fig. 3  den erfindungsgemaflen Schlielzylinder aus
Figur 2 in einer Sperrstellung,

Fig. 4  einen Querschnitt durch eine weitere Ausfih-
rungsform des erfindungsgemafen Schlie3zy-
linders,

Fig. 5 einen Querschnitt durch eine weitere Ausfih-
rungsform des erfindungsgemafien SchlieRzy-
linders mit in einem Kern angeordnetem Steu-
erelement,

Fig. 6  einen Querschnitt durch eine weitere Ausfiih-
rungsform des erfindungsgemafRen Schlielzy-
linders mit von einem Federelement vorge-
spanntem Sperrelement,

einen Querschnitt durch eine weitere Ausfiih-
rungsform des erfindungsgemaRen Schlie3zy-
linders mit einem einzigen Sperrelement.

Fig. 7
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[0017] Figur 1 zeigt einen SchlieRzylinder mit einem
in einem Gehause 1 drehbaren Kern 2 in einem Langs-
schnitt. Der Schliezylinder hat einen elektromagnetisch
aktivierbaren Sperrmechanismus 3 mit einem im Gehau-
se 1 axial verschieblich angeordneten und von einem
Federelement 4 in Richtung des Kerns 2 vorgespannten
Sperrriegel 5. Weiterhin hat der Sperrmechanismus 3
einen Elektromagneten 6, welcher den Sperrriegel 5 in
einer in das Gehause 1 eingedriickten Stellung zu halten
vermag. In der dargestellten Stellung befindet sich der
Sperrriegel 5 teilweise in einer Ausnehmung 7 des Kerns
2 und blockiert damit die Bewegung des Kerns 2 gegen-
Uber dem Gehéduse 1. Dies kennzeichnet die Grundstel-
lung des SchlieRzylinders. Der Sperrriegel 5 lasst sich
beispielsweise Uber einen in einen Schlielkanal 8 des
Kerns 2 eingefiihrten Schliissel und eine anschlielRende
Drehung des Kerns 2 in das Gehduse 1 driicken. Bei
Vorliegen einer SchlieBberechtigung des Schllssels halt
der Elektromagnet 6 den Sperrriegel 5in einer vollstandig
im Gehause 1 befindlichen Stellung und ermdglicht daher
die Drehung des Kerns 2 gegeniiber dem Gehéause 1.
Der Schliefizylinder und die Funktion des Sperrmecha-
nismus 3 sind ausfuhrlich in der DE 199 01 838 A1 be-
schrieben, so das zur Offenbarung der Funktion der Bau-
teile des SchlieRzylinders ausdriicklich auf diese Schrift
verwiesen wird.

[0018] Weiterhin hat der SchlieBzylinder ein in einer
Sperrtasche 9 liegendes Steuerelement 10. Das Steuer-
element 10 steht einer Steuertasche 11 im Kern 2 ge-
geniber. Die Steuertasche 11 ist in einem Einsatz 12
des Kerns 2 angeordnet. Das Steuerelement 10 und der
Einsatz 12 sind aus einem magnetisierbaren Material ge-
fertigt, wahrend das Geh&use 1 beispielsweise aus Mes-
sing besteht. Figur 2 zeigt vergroRert einen Querschnitt
des SchlieRzylinders aus Figur 1 entlang der Linie Il - 1l
in der Ebene des Steuerelementes 10. Das Steuerele-
ment 10 liegt blndig in der Sperrtasche 9. Zu beiden
Seiten der Steuertasche 11 sind Haltetaschen 13, 13’ fur
jeweils ein Sperrelement 14, 14’ angeordnet. Die Sper-
relemente 14, 14’ sind aus einem unmagnetischen Ma-
terial gefertigt. Die Sperrtasche 9 weist auf die Trenn-
ebene zwischen Gehause 1 und Kern 2 geneigte Flanken
15 auf.

[0019] Wenn ein starkes Magnetfeld auf den
SchlielRzylinder einwirkt, wird das magnetisierbare Steu-
erelement 10 von dem magnetisierbaren Einsatz 12 an-
gezogen und rollt entlang der Flanken 15 der Sperrta-
sche 9indie Steuertasche 11 des Kerns 2. Wird anschlie-
3end der Kern 2 gedreht, wie es in Figur 3 dargestellt ist,
bewegt sich das nachste Sperrelement 14 durch die
Schwerkraft teilweise in die Sperrtasche 9. In Richtung
der Trennebene zwischen Gehause 1 und Kern 2 ge-
neigte Flanken 16 der entsprechenden Haltetasche 13
fiihren anschlieflend dazu, dass das Sperrelement 14 in
der Trennebene zwischen Gehduse 1 und Kern 2 einge-
klemmt wird und die weitere Bewegung des Kerns 2 ver-
hindert.

[0020] Figur4 zeigt eine weitere Ausfiihrungsform des
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erfindungsgemalen SchlieRzylinders im Querschnitt,
welche sich von der aus den Figuren 2 und 3 unterschei-
det, dass von der Steuertasche 11 wegweisende Flanken
17, 17’ der Haltetaschen 13, 13’ geneigt auf die Trenn-
ebene zwischen Kern 2 und Gehause 1 auslaufen. Der
Steuertasche 11 zugewandte Flanken 18, 18’ der Halte-
taschen 13, 13’ weisen jeweils eine Hebekante 19, 19’
auf. Weiterhin ist der Kern 2 im Bereich der Steuertasche
11 aus einem magnetisierbaren Material gefertigt. Wenn
sich das Steuerelement 10 in der Steuertasche 11 befin-
det und der Kern 2 gedreht wird, blockiert der Kern 2 bei
einer weiteren Drehung, bei der die geneigte Flanke 17
der jeweiligen Haltetasche 13 gegen das Sperrelement
14 drickt. Wird jedoch die Hebekante 19 gegen das in
der Sperrtasche 9 befindliche Sperrelement 14 bewegt,
wird das Sperrelement 14 aus der Sperrtasche 9 heraus-
gehoben. Damit kann im Gegensatz zu der Ausflihrungs-
form nach den Figuren 2 und 3 der Kern 2 auch nach
einer Einwirkung eines starken Magnetfeldes wieder in
die in Figur 4 dargestellte Ausgangslage zurlick bewegt
werden.

[0021] Figur5 zeigt eine weitere Ausflihrungsform des
erfindungsgemalen Schliefzylinders im Querschnitt,
welche sich von der aus Figur 2 nur dadurch unterschei-
det, dass die Sperrtasche 9 im Kern 2 und zwei Sperr-
elemente 14 in im Gehause 1 befindlichen Haltetaschen
13, 13’ angeordnet sind. Daher ist auch das Steuerele-
ment 10 im Kern 2 und eine Steuertasche 11im Gehause
1 angeordnet. Ebenso ist ein Einsatz 20 aus magneti-
sierbarem Material im Gehause 1 angeordnet. Die Funk-
tion dieser Ausfiihrungsform ist daher die gleiche wie bei
der Ausflihrungsform nach den Figuren 2 und 3.

[0022] Figur 6 zeigt eine weitere Ausflihrungsform des
SchlieRzylinders aus Figur 1 im Querschnitt, welche sich
von der aus Figur 4 dadurch unterscheidet, dass die
Sperrelemente 14, 14’ von Federelementen 21, 21’ in
Richtung der Trennebene zwischen Gehause 1 und Kern
2 vorgespannt sind. Diese Federelemente 21, 21’ unter-
stlitzen die auf die Sperrelemente 14, 14’ einwirkende
Schwerkraft, wenn die Sperrtasche 9 leeristund der Kern
2 geringfligig gedreht wird.

[0023] Eine in Figur 7 dargestellte Ausfiihrungsform
des erfindungsgemafen SchlielRzylinders aus Figur 1
weist eine einzige, im Kern 2 angeordnete Haltetasche
22 zur Aufnahme eines einzigen Sperrelementes 23 auf.
Die Haltetasche 22 ist auf der der Steuertasche 9 gegen-
Uberliegenden Seite des Kerns 2 angeordnet. Wird das
Steuerelement 10 durch ein Magnetfeld aus der Sperr-
tasche 9 entfernt, lasst sich der Kern 2 in beide Richtun-
gen um 180° drehen, bis das Sperrelement 23 in die
Sperrtasche 9 fallt.

Patentanspriiche
1. SchliefRzylinder mit einem in einem Gehduse dreh-

baren Kern und mit einem elektromagnetisch akti-
vierbaren Sperrmechanismus zur wahlweisen Blok-
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kierung oder Freigabe der Bewegung des Kerns, wo-
bei das Gehause aus unmagnetischem Material ge-
fertigt ist, dadurch gekennzeichnet, dass das Ge-
héuse (1) oder der Kern (2) eine in der vorgesehenen
Montagerichtung nach oben offene Sperrtasche (9)
zur im Wesentlichen buindig abschlielenden Auf-
nahme eines aus einem magnetisierbaren Material
gefertigten Steuerelementes (10) hat, dass das je-
weils andere Bauteil eine nach unten hin offene
Steuertasche (11) zur vollstandigen Aufnahme des
Steuerelementes (10) und in Bewegungsrichtung
des Kerns (2) neben der Steuertasche (11) eine nach
unten hin offene Haltetasche (13, 22) aufweist und
dass in der Haltetasche (13, 22) ein Sperrelement
(14, 23) aus nicht magnetisierbarem Material ange-
ordnet ist und dass die Sperrtasche (9) Abmessun-
gen zur ausschlieRlich teilweisen Aufnahme des
Sperrelementes (14, 23) aufweist.

SchlieRzylinder nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Sperrtasche (9) in dem Ge-
h&use (1) und die Haltetasche (13, 22) in dem Kern
(2) angeordnet sind.

SchliefRzylinder nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass eine einzige Haltetasche
(22) von der Sperrtasche (9) aus gesehen auf der
gegenliberliegenden Seite des Kerns (2) angeord-
net ist.

SchlieRzylinder nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass die Steuertasche (11) zwi-
schen zwei Haltetaschen (13, 13’) mit jeweils einem
Sperrelement (14, 14’) angeordnet ist.

SchliefRzylinder nach Anspruch 1 gekennzeichnet
durch eine Kugelform des Steuerelementes (10)
und/oder des Sperrelementes (14, 23).

SchlieRzylinder nach Anspruch 3 oder 4, dadurch
gekennzeichnet, dass eine von der Steuertasche
(11) wegweisende Flanke (16, 17) der Haltetasche
(13) geneigt auf die Trennebene zwischen Kern (2)
und Gehause (1) auslauft.

SchlieRzylinder nach Anspruch 3 oder 4, dadurch
gekennzeichnet, dass eine seitliche Flanke (18)
der Haltetasche (13) eine das in der Sperrtasche (9)
befindliche Sperrelement (14) hintergreifende Hebe-
kante (19) aufweist.

Schlielzylinder nach Anspruch 3 oder 4, dadurch
gekennzeichnet, dass die Sperrtasche (9) auf die
Trennebene zwischen Gehause (1) und Kern (2) ge-
neigte Flanken (15) hat.

Schlief3zylinder nach einem der Anspriiche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, dass das Gehause (1)
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oder der Kern (2) einen Einsatz (12, 20) aus magne-
tisierbarem Material aufweist und dass der Einsatz
(12, 20) bis zu der Steuertasche (11) gefuhrt ist.

Schlief3zylinder nach einem der Anspriiche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, dass der Kern (2) zu-
mindestim Bereich der Steuertasche (11) aus einem
magnetisierbaren Material gefertigt ist.

SchlieRzylinder nach einem der vorhergehenden
Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Sperrelement (14) von einem Federelement (21) in
Richtung der Trennebene zwischen Gehause (1)
und Kern (2) vorgespannt ist.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 1726 751 A1

10
Ll
N o o e
11 N
12
9
S
1— | /
1
‘_—.—
5 4 6 3
FIG 1
13" 14" 2 1 14 13 14" 13" 13 16

11 12 9 1015

FIG 2 FIG 3



EP 1726 751 A1

2

14~ 13" 20 11 13 14
1 9 10

18 19

177147 13" 13 14 17

1971811 9 10

FIG S

FIG 4

23 22 1

2

21 14

14" 21°

10

9

2 9 10

FIG7

FIG 6



no

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

EP 1726 751 A1

a’) Europdisches  EyYROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Patentamt

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 06 11 0594

20. Juli 2000 (2000-07-20)
* das ganze Dokument *

Kategorid] Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)
A DE 297 15 137 Ul (KUHNKE GMBH KG H [DE]) 1-11 INV.
9. Oktober 1997 (1997-10-09) EO5B47/06
* Seite 6, Zeile 4 - Seite 7, Zeile 30;
Abbildungen 1-4 *
A DE 44 04 914 Al (WINKHAUS FA AUGUST [DE]) |1-11
17. August 1995 (1995-08-17)
* Zusammenfassung; Anspruch 1; Abbildungen
1-16 *
D,A |DE 199 01 838 Al (WINKHAUS FA AUGUST [DE]) |1

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

EO5B
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prafer
Miinchen 16. Oktober 2006 Friedrich, Albert

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet

Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Veréffentlichung derselben Kategorie

A : technologischer Hintergrund

O : nichtschriftliche Offenbarung

P : Zwischenliteratur Dokument

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze
E : dlteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument

& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, tbereinstimmendes




EPO FORM P0461

EP 1726 751 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 06 11 0594

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefiihrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Ober die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Européaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

16-10-2006

Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angeftihrtes Patentdokument Verdffentlichung Patentfamilie Veroéffentlichung
DE 29715137 ul 09-10-1997 EP 0899399 A2 03-03-1999
DE 4404914 Al 17-08-1995 AT 176027 T 15-02-1999
EP 0668422 Al 23-08-1995
DE 19901838 Al 20-07-2000 AT 290146 T 15-03-2005
EP 1022415 Al 26-07-2000
ES 2237023 T3 16-07-2005

Far nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Européaischen Patentamts, Nr.12/82



EP 1726 751 A1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschliel3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréf3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

+  DE 19901838 A1 [0002] [0017]

10



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

